
Ausgabe 3/2014 

Eine Kreislaufwirtschaft entkoppelt Wert-
schöpfung von Materialverbrauch 
Mit der Strategie „Europa 2020“ wurden die 
Weichen gestellt um das Wirtschaftssys-
tem in Europa stärker in eine kreislauforien-
tierte Richtung weiterzuentwickeln. Denn in 
einer Kreislaufwirtschaft verbleiben die 
materiellen Ressourcen in der Wirtschaft, 
können immer wieder produktiv genutzt 
werden und ermöglichen so Wertschöp-
fung. Der „Fahrplan für ein ressourcenscho-
nendes Europa“ erkennt, dass Gebäude 
einer der Schlüsselbereiche für den Res-
sourcenverbrauch ist. So werden analog 
zum Energiebereich Maßnahmen gefordert, 
um die Ressourceneffizienz im Bauwesen 
zu steigern.  

Schritte zur Kreislaufwirtschaft 
EU-weit ist der Gebäudesektor für rund ein 
Drittel der Abfälle verantwortlich. 
„Ressourceneffizienzgewinne lassen sich 

nur erzielen, wenn Planer, Hersteller, Bau-
unternehmen, Behörden und Nutzer ihre 
Entscheidungen anhand geeigneter und 
verlässlicher Informationen treffen kön-
nen.“ [COM(2014)445] So wird in den kom-
menden Jahren ein Satz einheitlicher Indi-
katoren entwickelt, um neue und renovierte 
Gebäude beurteilen zu können. Schon jetzt 
fordert die Bauprodukterichtlinie wiederver-
wendbare bzw. recycelbare Bauwerke ein. 

Recyclingeignung der Hochbauten sinkt 
Abfallstatistiken zeigen, dass unsere alten 
Gebäude ungenügend auf eine Kreislauf-
führung der Baustoffe ausgerichtet waren. 
Das Recycling bei neu errichteten Gebäu-
den wird noch schwieriger sein, erwartet 
die Bauwirtschaft. Eine Kreislaufwirtschaft 
erfordert neue Ansätze rückbaufähige Ge-
bäude zu planen und zu errichten. Das Pro-
jekt RaABa zeigt Wege in Richtung Wieder-
verwendung bei bestehenden Gebäuden. 
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Infos Online  
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GESCHLOSSNE KREISLÄUFE IM HOCHBAU - REALISTI-

SCHE MÖGLICHKEIT ODER UTOPISCHE VORGABE? 

http://raaba.rma.at 

Projektpartner 

Projekt RaABa 
Rahmenbedingungen für den Auf-
bau und Initiierung eines regionalen 
Wiederverwendungsnetzwerkes für 
Bauteile aus dem Bauwesen als 
Beitrag zur Ressourcenschonung 
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Die angestrebte Entwicklung 
zur Kreislaufwirtschaft mit 
minimalen Abfällen hat umfas-
sende Auswirkungen in allen 
Bereichen des Wirtschaftsle-
bens u.a. auf Design und Ver-
wendung der Produkte, den 
Umgang mit Abfällen, den 
Geschäftsmodellen der Unter-
nehmungen und dem Verhal-
ten der Konsumenten. 
[COM(2014) 398 final/2] 
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Mit dem LifeCycle Tower liefert Cree eine 
neue Technologie, um in Systembauweise 
Hochhäuser zu errichten. Die konsequente 
Ausrichtung auf den Rohstoff Holz bringt 
eine um 90 % bessere CO2-Bilanz. Industria-
lisierte Prozesse ermöglichen die Vorferti-
gung ganzer Gebäudebestandteile, die dann 
am Bauplatz in kürzester Zeit montiert wer-
den. Standardisierte Schritte in Fertigung 
und Montage ermöglichen kürzere Wege, 
geringere Kosten und nachhaltige Qualität.  

Baumschlager - Eberle bauten mit dem 
Bürohaus 2226 ein „dummes“ aber visio-
näres Gebäude. Das Passivhaus kommt 
ohne Heizung, Lüftung und Kühlung aus. 
Vor allem aber, ist es ein Haus aus Stein 
und benötigt wenig graue Energie. Die Hülle 
verfügt über einen zweischaligen Wandauf-
bau aus jeweils 36 cm Ziegel. "Ich will keine 
Smart Houses. Ich will Stupid Buildings, die 
funktionieren." beschreibt Prof. Eberle seine 
Motivation zu diesem Haus. 
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BEISPIELE ZUKUNFTSFÄHIGER GEBÄUDE TIPPS & LINKS 
CREE 
Entwickelte mit dem LifeCycle 
Tower eine grundsätzlich neue 
Art zukunftstaugliche Häuser zu 
bauen 
http://
www.creebyrhomberg.com 

 

 

Baumschlager - Eberle 
Bürohaus 2226, Lustenau 
Ein Passivhaus mit reduzierter 
Vielfalt an Baumaterialien  
http://www.baumschlager-
eberle.com 

 

 

bauteilnetz Deutschland 
Förderung der Wiederverwen-
dung von Bauteilen in Deutsch-
land  
http://www.bauteilnetz.de 

 

 

BTU Cottbus  
Fachgruppe Bauliches Recycling  
http://www.tu-cottbus.de/
bauliches-recycling 

 

DBU-Projekt Recycling von Plat-
tenbauteilen (AZ 22286/01)  
www.dbu.de/123artikel29469_3
41.html 

 

 

Im Newsletter #4 
Grenzen des Abfalls - Rechtliche 
Rahmenbedingungen und deren 
Anwendung in der Praxis 

 

CE Kennzeichnung von aufberei-
teten Bauprodukten 

Mit 2006 wurde mit dem Aufbau des bau-
teilnetz Deutschland begonnen. Grundlage 
und Motivation waren die Erfahrungen in 
Bremen. Generelles Ziel ist es, durch die 
Wiederverwendung möglichst vieler gut 
erhaltener Bauteile ein „Downcycling“ zu 
verhindern, Abfälle zu vermeiden, Energie 
einzusparen und so CO2-Emissionen zu 
vermeiden. Regionale Initiativen werden 
durch Beratung, Öffentlichkeitsarbeit und in 
der Verwaltung unterstützt. Im eigens ent-
wickelten Bauteilkatalog können die Bauteil-
börsen von Beginn an ihren gesamten La-
gerbestand in einem bundesweit einheitli-
chen System erfassen, verwalten und an-
bieten. Derzeit sind 8 regionale Bauteilbör-
sen in dem Netzwerk aktiv. 

Mit Unterstützung durch die Bundesstif-
tung Umwelt wird an Rückbaumethoden, 
dem Wieder- und Weiterverwenden von 
Bauteilen und der Planung von rückbaufähi-

gen Gebäuden geforscht. So qualifiziert das 
bauteilnetz Deutschland auch Langzeitar-
beitslose für eine Beschäftigung im Bau- 
und Lagerbereich und veranstaltet Weiter-
bildungen für Planer, Architekten, Handwer-
ker und Abbruchunternehmen. Denn eine 
ehrliche Betrachtung der Lebenszykluskos-
ten führt zukünftig unweigerlich zu einer 
neuen Form des Planes und Bauens 

BLICK ZUM NACHBARN: BAUTEILNETZE IN DER BRD 

Die BTU-Cottbus demonstrierte erfolgreich, dass eine 
Wiederverwendung ganzer Bauteile beim Neubau von 
Stadtvillen in Cottbus möglich und kostensparend ist. 
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Durch den intelli-
genten Einsatz 
weniger Materia-
lien kann selbst bei 
Passivhäusern auf 
aufwändige Haus-
technik verzichtet 
und die Grundlage 
für das Recycling 
der Baustoffe ge-
legt werden  Fo
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Durch eine modu-
lare Planung und 
Bauweise ist beim 
LifeCycle Tower 
rasche Montage 
aber auch Demon-
tage von Teilen 
oder des ganzen 
Bauwerks möglich. Fo
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